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IV. Die Universität Basel und die Philosophisch-Historische Fakultät im 
Überblick
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Arbeitsblatt: Wissenschaftliche Editionen

Verwendete Textbeispiele:
Kritische Edition: Das Register Gregors VII. Hg. von Erich Caspar. Bd. 1, Buch I-IV (=MGH Epp.sel. 2) Berlin 
1920. 
Aktendokument: Der Präsident der Schweizerischen Bankiervereinigung an den Bundesrat, 5. Juni 1962, 
online unter: www.dodis.ch/30715
Kritische Aktenedition: Der Präsident der Schweizerischen Bankiervereinigung an den Bundesrat (83), in: Diplo-
matische Dokumente der Schweiz Bd. 22, hrsg. unter der Leitung von Antoine Fleury, Zürich 2009, S. 184. 

(...)

Kollation: 
Vergleich des Wortlauts aller bekannten Hand-
schriften eines Textes

Stemma:  
Rekonstruierter Stammbaum der überlieferten 
Handschriften eines Textes

Archetyp

Kritische Edition: Das Register Gregors 
VII. Hg. von Erich Caspar. Bd. 1, Buch I-IV 
(=MGH Epp.sel. 2) Berlin 1920. 

i Kritische Editionen bilden oft die Grund-
lage für  spätere (zweisprachige) Studienaus-
gabe. Die Freiherr-vom- Stein-Gedächtnisaus-
gabe z. B. enthält den Quellentext der MGH 
und eine darauf basierende deutsche Überset-
zung.

V� Arbeitsblatt: Wissenschaft liche Editionen



88

Sachkommentar

Variantenapparat

Kritische Apparate

Frühere Drucke und Editionen dieses Briefes

Folio

a

b

c

e

d
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Archivsignatur (Schweizerisches Bundesarchiv)
Referenznummer auf Online-Datenbank dodis.ch

Redaktioneller Titel

Dokumententyp (T=Telegramm)

Aktendokument: Der Präsident der 
Schweizerischen Bankiervereinigung an den 
 Bundesrat, 5. Juni 1962, online unter:  
dodis.ch/30715

4) Kritische Aktenedition: Das Präsidium der 
Schweizerischen Bankiervereinigung an den 
Bundesrat, in: Diplomatische Dokumente der 
Schweiz, Bd. 22 (1961-1963), Zürich 2009, Nr. 
83, dodis.ch/30715.
Referenznummer im gedruckten Band

Wissenschaftlicher Apparat mit Verweisen 
auf verwandte Dokumente mit ihren Archiv-
signaturen sowie Referenznummern auf die 
gedruckte Version und die Online-Datenbank 
dodis.ch

i In der Online-Datenbank dodis.ch findet 
man ausserdem ergänzende Informationen zu 
den Dokumenten und Hinweise auf Personen, 
Körperschaften,
geografische Orte etc.
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VI. Kommunikation mit Dozierenden
Mit dem e-mail-Verkehr haben sich die sozialen Regeln des vormaligen Briefverkehrs geändert 
und sind etwas weniger formal geworden. Dennoch empfiehlt es sich, bestimmte Regeln bei 
der Korrespondenz mit Dozierenden zu beachten:
■■ Dozierende haben im Allgemeinen ein enges Zeitbudget. Bei jeder e-mail sollte man 

sich daher überlegen, ob diese wirklich notwendig ist, oder ob man beispielsweise eine 
Information auch über das Sekretariat oder einen anderen Weg erhalten kann. Dringende 
e-mails, die termingebundene Angelegenheiten betreffen (Prüfung etc.) sind hingegen so 
früh wie möglich zu schreiben. Es ist nicht davon auszugehen, dass Dozierende sich zu 
allen Tag- und Nachtzeiten mit studentischen Anliegen auseinander setzen können. Die 
Dozierenden wissen, dass es trotzdem manchmal zeitlich eng wird.

■■ Eine e-mail, die flüchtig in einem schlechten Deutsch mit Rechtschreibfehlern verfasst ist, 
hinterlässt einen entsprechenden Eindruck und macht den Dozenten/die Dozentin nicht 
geneigter, das angesprochene Anliegen wohlwollend zu verfolgen. Wenn der Dozent der 
Absenderin bekannt ist, ist die allgemein übliche Ansprache Lieber Herr Lengwiler (nicht: 
Hallo Herr Lengwiler). Akademische Titel werden in diesem Fall weggelassen (ebenso in 
Briefen, allerdings gehört dann der akademische Titel in die Adresse im Briefkopf ). Die 
Schlussformel kann variiert werden (Mit freundlichen Grüssen als formale Standardfor-
mel; bei näherer Bekanntschaft ist Mit besten Grüssen oder Herzlich angemessen). 

■■ Schreibt man hingegen eine unbekannte Professorin an, die am Historischen Seminar in 
Basel tätig ist, lautet die korrekte Anrede Sehr geehrte Frau Opitz. Bei der Korrespondenz 
mit Dozierenden anderer Fächer und Universitäten sollte man den akademischen Titel in 
die Anrede mit aufnehmen (Sehr geehrte Frau Prof. Dr. Opitz). Deutschland legt im Allge-
meinen mehr Wert auf Titel als die Schweiz, in Österreich ist dies noch ausgeprägter. Die 
angelsächsischen Länder sind demgegenüber weniger formell (aber auch hier unbedingt 
bei Erstkontakt: Dear Prof. Miller; Abschiedsformel z. B.: Best regards), die romanischen 
Länder sind wiederum sehr formell. Im Zweifelsfall ist stets die formellere Anrede zu wäh-
len.

Beispiel einer e-mail an eine Professorin, deren Seminar man besucht:
Liebe Frau Burghartz,
in unserer Referatsgruppe, die in drei Wochen das Referat über «Bettler in Zü-
rich» halten soll, hat sich ergeben, dass Heribert Müller (Referatsgruppe Pro-
stituierte, Termin in vier Wochen) gerne zu uns stossen würde, während ich im 
Austausch gerne bei seiner Referatsgruppe mitmachen würde. Wäre es noch 
möglich, dass er und ich unsere Plätze tauschen?
Mit freundlichen Grüssen
Anna Behrens
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Beispiel einer e-mail an einen Assistenten, mit dem im Proseminar das Duzen vereinbart wur-
de:

Lieber Pascal,
seit vorgestern liege ich mit einer Grippe im Bett und werde an der morgigen 
Proseminarsitzung nicht teilnehmen können. Ich bitte daher, mein Fehlen zu 
entschuldigen.
Herzlich,

Anton
Beispiel einer e-mail an einen unbekannten Professor einer anderen Universität:

Sehr geehrter Herr Prof. Dr. Teuscher,
für meine Masterarbeit habe ich mich intensiv mit Ihrem Buch «Erzähltes 
Recht» auseinander gesetzt, von dem ich sehr profitiert habe. Da ich meine 
Masterarbeit zu einem ähnlichen Thema mit einem anderen regionalen Schwer-
punkt schreibe und mir einige methodische Fragen zu meinem Quellenbestand 
noch unklar sind, hat Achatz von Müller mir empfohlen, Sie direkt anzuspre-
chen. Wäre es möglich, dass ich in den nächsten Wochen zu Ihnen in die Sprech-
stunde nach Zürich komme? Falls es bei Ihnen gerade zeitlich eng ist, wäre für 
mich aber auch ein Termin in zwei Monaten in den Semesterferien noch mög-
lich. 
Mit freundlichen Grüssen
Irena Aladin



92

Proseminar HS 2009 
Dr. Barbara Lüthi 
„Migration im 19. Jahrhundert“ 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Proseminararbeit: „Die irische Migration in die USA“ 
 

eingereicht von Max Mustermann 
 

Abgabetermin: 24. Februar 2010 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Musterstrasse 123 
4058 Basel 
Tel. 012/345678 
e-mail: max.mustermann@stud.unibas.ch 
 
 
BA Geschichte (3. Fachsemester)  
und Soziologie (5. Fachsemester) 
 
 
 
 
 
 

VII. Beispiel für das Deckblatt einer Hausarbeit
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VIII. Schema Studienstruktur BA Geschichte
Bachelorstudium Geschichte: Struktur und Anforderungen 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

BA-Prüfung Geschichte 
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Lehrveran-
staltungen  
in einem 
histor. 

Vertiefungs-
schwerpunkt 

für  
Zertifi-

zierung im  
Master-
studium 

Geschichte 
 Studienleistungen nach Epochen: 

Grundmodule I, II, III, IV  in den vier Epochen Alte Geschichte, Mittelalter, Frühe Neuzeit, 
Neuere/ Neueste Geschichte (drei davon mit Proseminararbeit) 
Aufbaumodule I und II in zwei der vier Epochen Alte Geschichte, Mittelalter, Frühe Neuzeit,  
Neuere/ Neueste Geschichte (eines der beiden mit Seminararbeit) 
Studienabschluss: Benotete Seminararbeit und BA-Prüfung in zwei der vier Epochen Alte 
Geschichte, Mittelalter, Frühe Neuzeit, Neuere/ Neueste Geschichte. 
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Aufbaustufe 

Aufbaumodul Epoche I 
8 KP 

Seminar, benotete Seminararbeit 
 

Aufbaumodul Epoche lI 
3 KP 

Seminar 

Grundstufe 

Grundmodul Epoche l 
8 KP 

Proseminar, Proseminararbeit, Vorlesung 

Grundmodul Epoche lV 
5 KP 

Übung oder Proseminar, Vorlesung 

Grundmodul Epoche lI 
8 KP 

Proseminar, Proseminararbeit, Vorlesung 

Grundmodul Epoche lII 
8 KP 

Proseminar, Proseminararbeit, Vorlesung 
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IX. Schema Studienstruktur MA Geschichte

 
 
 

Masterstudium Geschichte: Struktur und Anforderungen  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

 
z.B. 

 

24 KP  
 

plus Masterarbeit  in einem 
fachspezifischen  

Vertiefungs-
schwerpunkt 

 
 

 Vertiefungsausweis in 
 

Schweizer  Geschichte 
 

Geschlechtergeschichte 
 

Historische  Anthropologie 
 

Geschichte Afrikas 
 

RenaissanceN 
 

Zeitgeschichte 
 

Jüdische  Geschichte  
 

 
Wahlmodul 

 
11 KP 

 
Modul Methoden und 

Diskurse 
Forschungskolloquium,... 

 
oder 

 
Modul Kommunikation 

und Vermittlung 
Schreibwerkstatt  und/oder 

Praktikum,... 
 

oder 
 

 Modul  Ereignisse, 
Prozesse, 

Zusammenhänge 
Überblicksvorlesung,... 

 
... sowie weitere   

Veranstaltungen aus  dem 
„Lehrangebot für die 
Wahlmodule Master 

Geschichte“ 

Masterprüfung Geschichte 
5 KP 

Mündliche Prüfung 

 

Studienleistungen nach Epochen: 
 
Module: Epochenmodule I, II und III  in drei der vier Epochen Alte Geschichte, Mittelalter, Frühe 
Neuzeit, Neuere/ Neueste Geschichte (zwei davon mit Seminararbeit) 
 
Studienabschluss: Benotete Masterarbeit und Masterprüfung mit zwei Teilbereichen: Teilbereich I  
Neuere/Neueste Geschichte, Teilbereich II  Alte Geschichte, Mittelalter oder Frühe Neuzeit. 
 
 

 
Masterarbeit 

30 KP 
 

in Geschichte, im Zweitfach oder im zertifizierbarem Vertiefungsschwerpunkt Geschichte 

 
 

Modul Epoche l 
 

8 KP 
Seminar, Seminararbeit 

 
Modul  

Epoche lII 
 

3 KP 
Seminar 

 
Modul Epoche lI 
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Seminar, Seminararbeit 
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X. Schema Studienstruktur MA Osteuropäische Geschichte

 
 
 

Masterstudium Osteuropäische Geschichte: Struktur und Anforderungen  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

 
Modul  

Theorie und Praxis 
 

8 KP 
 
 
 
 

Übung AMT 
 (Archive, Medien, 

Theorien)  
 

Exkursion oder Praktikum 
oder Projekt  

 
Vorlesung  

 
Forschungskolloquium 

oder Übung 

MA-Prüfung Osteuropäische Geschichte 
5 KP 

Mündliche Prüfung 

 

Studienleistungen nach Räumen und Epochen: 
 
Module: Gewählt werden zwei von drei Modulen, die die folgenden geographischen Räume Osteuropas 
abdecken: 

• Russland/Sowjetunion/GUS 
• Südosteuropa 
• Ostmitteleuropa 

Bei der Auswahl der  dort belegten Lehrveranstaltungen sind die beiden Epochen vor und nach dem ersten 
Weltkrieg angemessen zu berücksichtigen. 
 
Studienabschluss: Benotete Masterarbeit und Masterprüfung mit zwei Teilbereichen, die zwei unterschiedliche 
Epochen und zwei unterschiedliche Räume Osteuropas abdecken. 
 

 
 

MA-Arbeit 
30 KP 

 
in Osteuropäischer Geschichte oder im Zweitfach  

Modul 
Russland/ 

Sowjetunion/ GUS 
11 KP 
Seminar 

Seminararbeit 
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Südosteuropa 
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Forschgskoll. oder Übung 
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Seminar 
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